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BI erneuert Vorwürfe
Verlängerte Zwischenlagerung: Atomkraftgegner sehen weitere Konflikte und viele offene
Fragen
Lüchow.  Die  Bürgerinitiative  (BI)
Umweltschutz  Lüchow-Dannenberg
sieht  einen  Konflikt  mit  den  beiden
Bundesinstitutionen BGZ, der bundesei-
genen Gesellschaft  für  Zwischenlage-
rung,  und  BASE  (Bundesamt  für  die
Sicherheit  der  nuklearen  Entsorgung)
auf sich zukommen. Nach einer Infor-
mationsveranstaltung Ende Januar warf
sie  den  beiden  Einrichtungen  vor,  im
Genehmigungsverfahren für eine verlän-
gerte Zwischenlagerung in Gorleben mit
Nebelkerzen  unterwegs  zu  sein.  Der
Konflikt sei vorprogrammiert, erklärte
die BI. In der vorigen Woche erneuerte
sie  in  einer  Veranstaltung  im  Café
Grenzbereiche in Platenlaase ihre Vor-
würfe und Forderungen.

BI: Rahmen der Untersuchung stand
bereits fest

Besonders empörend findet die BI den
Umstand,  dass  die  BGZ  bereits  im
November  vorigen  Jahres  den  Antrag
für eine Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVP) gestellt hat und darin ein Unter-
suchungsrahmen festgelegt worden ist.
Als  die  Bürger  Ende  Januar  zu  der
Informationsveranstaltung in Hitzacker
eingeladen wurden, habe der
Rahmen der Untersuchung bereits fest-
gestanden, behauptet die BI. Das habe
nichts mit dem auch in Hitzacker ver-
kündeten Anspruch auf Transparenz zu
tun. Die Öffentlichkeit habe sich nicht
auf den Start der UVP vorbereiten kön-
nen.

BGZ kontert

In  einer  Antwort  der  BGZ auf  diesen
Vorwurf wird darauf verwiesen, dass im
November  2024  öffentlich  über  den
Antrag für eine UVP informiert worden
sei. Der Untersuchungsrahmen sei nicht
vorweggenommen worden,  erklärt  die
BGZ. Er werde erst bei einem Termin
nach vorheriger Beteiligung der Öffent-
lichkeit festgelegt.
Die BI erneuerte am vorigen Mittwoch
in Platenlaase ihren Vorwurf einer man-
gelnden  Vorberei tungszei t .  Vier
Wochen  zwischen  Bekanntgabe  der
Unterlagen zur Untersuchung und dem
folgenden  Anhörungstermin,  in  dem
Einwände  formuliert  werden  können,
seien zu kurz, hieß es. Es sei eine Rie-
senherausforderung  für  ehrenamtlich
Aktive, in dieser kurzen Zeit zu reagie-
ren,  erklärte  BI-Vorsitzender  Martin
Donat. Es gebe viele offene Fragen im
Untersuchungsrahmen der UVP, meinte
Peter  Widmayer  von  der  BI-Fach-
gruppe Radioaktivität in der Infoveran-
staltung  im  Café  Grenzbereiche.  Der
Rahmen  enthalte  viele  Lücken.  Wid-
mayer kritisierte außerdem verwirrende
Zuständigkeiten in diesem Verfahren.
In der BI-Veranstaltung forderten Refe-
rent und Zuhörer, dass die Anforderun-
gen an  die  Atommüllbehälter  und die
Lagerstätte angesichts eines Lagerzeit-
raumes von 80 bis 100 Jahren ständig
überprüft werden müssten. Schließlich
habe sich auch die Weltlage und damit
die  Gefährdung  stark  verändert.  Von
Drohnen sei beim Bau des Zwischenla-
gers noch keine Rede gewesen.

Nach 100 Jahren transportfähig

Es müsse sichergestellt werden, dass die
Behälter auch nach einer Lagerzeit von
100  Jahren  noch  transportfähig  seien,
forderte  Widmayer.  Dazu  bedürfe  es
Echtzeittests.  Stattdessen  seien  ledig-
lich  Rechenmodelle  geplant.  Aus  der
Versammlung  kam  die  Feststellung,
dass  an  allen  Zwischenlagern  für  den
Fall, dass ein Behälter repariert werden
muss,  eine  heiße  Zelle  entsteht  –  ein
abgeschirmter Raum. Die Pilotkonditio-
nierungsanlage (PKA) in Gorleben sei
dafür nicht geeignet, hieß es. Es müsse
das  Anliegen  der  BI  sein,  frühzeitig
Prüfthemen für die UVP zu benennen,
meinte BI-Vorsitzender Donat.

Ehmke: Standards setzen

Diese Forderung bestärkte BI-Sprecher
Wolfgang Ehmke in einer Pressemittei-
lung nach der Infoveranstaltung. Zu den
offenen Fragen gehörten etwa fehlende
Störfallszenarien.  Diese  und  andere
Themen  frühzeitig  einzubringen,  sei
schon deshalb notwendig,  weil  Gorle-
ben das erste Zwischenlager von sech-
zehn  ist,  wo  über  einen  verlängerten
Lagerungszeitraum  entschieden  wird.
„Hier  müssen  wir  Standards  setzen“,
erklärte  Ehmke.  Das  brisante  Thema
einer bis zu 100-jährigen Lagerung des
strahlenden Abfalls brauche unbedingt
mehr öffentliche Aufmerksamkeit. Die
meisten Betroffenen seien heute  noch
gar  nicht  geboren.
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